
Nr. 25. Pränumeia l ion«pre<«: Im Lomptol« ganzz.
N. l l , halbj. fl. 5.5<». fflli dic Zustellung in» Hau«
halbj.5ulr. Mit del Post «alizi. st. 12, halbj. fi. I.5l». Mittwoch, 30. Jänner I n s e r t ! onegcbühr ble l« Z l i l tn : lmnl «u t l . ,

«m. »0lr., »m. 1 fl.; sonst pr.Zcile im.«lr.. i!m.»lr.,
3m. lo lr. u. s. w. 3nsertion«stempcl ledcsm. 2« l l . 1867.

Mit 1. Februar
beg inn t em n c u c s A b o n n e m e n t au f die

„Lllibacher Zeitung."
Der P r ä n u m e r a l i o n s - P r c i ö beträgt für

die Zelt vom l . Februar bis Ende Jun i 186?:

I m Comptoir offen 4 f l . 60 kr.
I m Comptoir unter Convert ) ,. — „
Für Laibach inö HauS zugestellt . . . ^ " 17 "
M i t Post unter Schleifen b „ <n ..

Nichtamtlicher Theil.
Die erste Bolzschützcngescllschaft in Laibach, bestehend

au« den Herren: Ferdinand Vi l ina. AndreaS Bruß,
Anton Czcrny, Karl Czcrny, Andreas Domcnig, Andreas
Grcgorii, Anton Guaiz, Nicolaus Hoffmann, Josef
Kordin, Johann Marinschcl, 3. Mikusch, I . Melchior,
Heinrich Nicman, Matthäus Orel, C. Rizzioli, H. Ra-
gozza, C. Rcgorschcg, Johann Salomon, Albert Sajz,
Dr.v.Stöckl, Hcrrman StralSmann, Matthäus Schreiner,
B . Schuned, Ioh. Schwarz, Edlnund Terpin, Emanucl Ull-
mann und I.Wildncr, — hat für die unter dem Protectorate
dcS Laibacher Franenuercins veranstaltete Wohlthütig-
kcits-Effecten-Lotterie die im nachstehenden Verzciä)niß an-
geführten 63 sehr wcrthvollcn Gcwinnstgegcnständc, groß-
tcuthcilS von den einzelnen Herren Schützen erlangte erste
Beste — gespendet.

Die Vorsteherin dcö Fraucnvercins erfüllt eine an-
genehme Pflicht, indem sie der Äolzschützcngcsellschaft,
sowie jedem Herrn Mitgliedc derselben für diesc den
edelsten Wohlthätiglcitösilm und Patriotismus bewähren»
den, mit Rücksicht auf die geringe Anzahl der Gesell»
schaftSmitglicder so bedeutenden Spenden auch öffentlich
den wärmsten Dank ausdrückt.

Laibach, am 29. Jänner 1867.

Sofie Freiin v, Bach.

Verzeichnis)
der durch die Bolzschützcngcsellschaft iu Laibach gespen-
deten Gcwinnstc für die unter dem Protectorate des
Laibachcr FraucnvereinS veranstaltete Wohlthätigleits-

Effcctcn-Lottcric:
. Zoll<Brkfwaagc (Metall); Portcmonaic auf Sammt

9e>Uat; Statue, geschnitzt aus Nlccrschaum (Mutter
Z ^ s ) ; Schreibzeug (Pakfong); Krystall-Salzfaß mit
Griff; Briefbeschwerer (Fuchs); Briefbeschwerer (Adler),
Sparbüchse aus Mahagoniholz; Cigarrenbehälter (Mörser):
Notizbuch lraswrt); Christus in Nahmen; Uhrhalter aus
Gußeisen; Tintenfaß aus Glas nnt Untersatz; Uhrhalter
°"^ ? "̂  17- i ^ « ^ b n c h rastrirt; Cigarrenab tr icher
m.t 6 Fnchsköpfcn; Tafelglocke aus Metal l ; Ciaarren-
behalter Mls Mahagoniholz; Portemonnaie aus Sammt
nnt Kette; Frnchtcnlorb aus Porcellan: Schrcibmappc
aus Leder, gestickt; Schreibzeug mit Mctallnntcrsatz;
Schreibzeug auö Porcellan, vergoldet; Schmuckhaltcr aus
Porcellan, vergoldet; Wechbrnnnkcsscl auö Porcellan, ver-
goldet; Reiscschreibzeng aus Äuchsbaumholz- Zuckerdose
aus Thon, bronzirt; Lichtschirm mit Porcellan-Porträt;
Clgarrenbehalter aus Porcellan, vergoldet; Schreibzeug
mit Porccllammtcrtassc; Kaffecschale aus Porcellan, vcr-
yoloel; Pomade-Dose aus Porcellan, vergoldet; Thee.
! ^e m"5 ^ " ^oug ; Handlcuchter aus Porcellan; Löwen-
°us' V o r n a n ^ ' ^ ° ^ ' Porcellan.Fignr; Schreibzeug
aus Porcellan, vergoldet; Affe, Ciaarrcnabstreicher;
^ " m u r a g c r aus Ebenhol ; H ) r c i l ^ g aus Porcellan
mt Goldranftl; Schießstätte als Cigarrcntrüger;

C.garrcnbehalter aus Mahagoniholz mit Verzierung;
Clgarrcnf.,l " l i t Metall beschlagen Cigarrcnlistl mit
Sllbcrbeschlag; Briefbeschwerer (Rössel); Alulnenvase,
weiß mit Gold; Äouaucthaltcr, Was mit Gold; Bou-
quethalter, Glas mit Gold; Bouancthalter, grün auS,
Glas, verziert; Bouquethaltcr, grün aus Glas, verziert;
Aolks.ConvcrsatiollSlericoll, schön gebunden, in 9 Büchern,
18 Bänden; Bi ld mit Goldrahmcn; Kupferstich: die
Ermahnung; Kupferstich: Abschied der Braut vom Va-
terhausc; Kupferstich, Johanna von Castilicn; Kupfer-
stlch: Nom; Kupferstich: EgmontS letzter Augenblick;
Kupferstich: Landschaftsidcalc; Kupferstich: Cromwell an,
Krankenbette seiner Tochter; Thceseruice aus Porcellan
mit 1 Thvctannc. 1 Obcrskannc, 1 Zuckerdose und 6
Tassen; Palfonalcuchtcl-, 2 Stücke; chinesischer Leuchter;
Stockuhr, vergoldet.

Laibach, 30. Jänner.

Durch die ..Debatte" sind die Ausglcichsvorschlägc,
wie sich dieselben aus den Aeußerungen der Dcak'schcn
Majorität nnd den Berathungen des Fünfzchner-Sul>
comit6's ergeben, in die Oeffentlichkcit gedrungen, und
sie bieten Interesse genng, um l,ier erwähnt werden zu
können. ^

Vor allem anerkennt Unaarn die Unve r l e t z l i ch -
.< l p l ? g u , a t i s c h c n S a n c t i o n , das heißt,

es erklärt, daß die Monarchie nach wie vor untheilbar
und untrennbar sei.
r . . ^ " s ? " anerkennt, daß es mit den Ländern dies'
' ^ r w ^ ° gemeinschaftliche Angelegenheiten habe.

" l s <olchc gemeinschaf t l i che A n g e l e g e n -
he»ten werden anerkannt.

. 1- Die a u s w ä r t i g e P o l i t i k . Oesterreich er-
jcyemt ccho dem Auslande acamMr nach wie vor als
einheitlicher Staat. " "

2. Die F ü h r u n g , L e i t u n g und m i l i t ä -
r l j che E » n r , c h t u n g der Armee, also auch die
Klnhctt des Kriegswesens.

3. Die H a n d e l s p o l i t i k , denn Ungarn wil l
Nicht, daß zwischen den Ländern dies und jenseits der
Lcltha die Zollschranken wieder errichtet werden.
^ . , 4- Die E i n h e i t der S t a a t s s c h n l d . I n
dieser Beziehung erklärt Unaarn auf daS entschiedenste,
daß es m Zukunft nie und' nimmer ein Staatsanlchcn
anerkennen werde, welches nicht die verfassungsmäßige
Zustimmung der gesetzlichen Rcichsvcrtrettma erhalten hat.

:>. Anerkennt Ungarn die G e m e i n s c h a f t l i c h ,
' c i t der A u s g a b e n , welche die vorerwähnten ge-
meinschaftlichen Angelegenheiten erheischen; somit die Ein-
heit der Neichsfinanzcn und des Ncichscredits.

Für die Leitung der gcilicmschaftlichcn Angelegen-
heiten schlägt Ungarn ein Ncichsministcrium vor. Wir
hätten nach diesem Vorschlag drei Ministerien: 1) ein
Neichsnlinistcrium für die Neichsangclegenhcitcn, 2) ein
Landcsnlinistcrium für die Länder diesseits der ckitha,
>5) ein LandeöministcrittM für die Länder der ungarischen
Krone. Die zwei lctzlcrcu Ministeriell Hütten sich nur
mit den Landcsangclegcnhcitcn zn beschäftigen.

Alle Minislc/ml'isscn verantwortlich sein; die Reiche-
minister wären der NciäMertretttilg verantwortlich, welche
alle Länder der Monarchie zu beschicken hätten. Die
LandcSminister diesseits der Lcitha wären der Bcrtrrtlmg
verantwortlich, welche die Länder diesseits der Lcitha be-
schicken, nnd die sich nur mit den Angelegenheiten zn
beschäftigen hätte, welche diese Länder nnsschlicßlich be-
treffen. Cbcnsu wäre das ungarische Ministerium nur
in ungarischen Landesangelegenheiten dem ungarischen
Reichstage verantwortlich.

Die in dem vorstehenden Artikel erwähnten Pnnktc,
in welchen Ungarn erklärt, daß es sich i», cine gemein-
schaftliche Behandlung der gemeinsamen Angelegenheiten
nur dann, aber auch nur dann einlassen werde, wenn
auch in den Ländern dicSseit5 dcr Lcitha Verfassung
mäßige Zustände wieder inö Leben treten, lanten im
Dcak'schcn AuögleichseillwM'fc nachstehend:

..Eine fernere Grundbedingung ist die, daß der
volle Constitutionalism»^ auch in den übrigcn Ländern
nnb Provinzen Sr . Majestät in« Leben trete; denn wir
können mit diesen Ländern nnr als constitnticmcllcn Län-
dern bezüglich welch' gemeinsamer Verhältnisse immer in
Berührung treten." ^ ^ ,, ^. <

Die Reichs V e r t r e t u n g soll nach dem nnga-
rischcn Vorschlage aus zwei K a m m e r n bestehen; das
heißt- nicht aus einem Ober» nnd Untcrhansc, sondern
aus zwei Volkskammern. Ciner Kammer für die Län-
der der nnqarischen Krone nnd cmer Kammer für die
diesseitigen Länder. Diese zwei Körper,chasten verhan-
deln mit einander, wie dicS gewöhnlich w zwei Kam-
mern der Fall ist. Wenn sie sich aber mit einander
nicht zu verständigen vermögen, dann treten sie znsam.
men und stimmen gemeinschaftlich ab, und das Resultat
dieser Abstimmung ist der cndgiltige Beschluß dcr Rcichö-
vertrctung. Diese Kammer nennt dcr Dcal'sche Ans-
alcichöcntwurf: D e l e g a t i o n . — Der Entwnrf for-
mulirt sodann in zwei Pnnkten den Modus dcr Durch-
führung dcr Ministcrvcrantwortlichkcit.

Die günstige Wendung, welche die Ausglcichsfrage
durch die kaiserlichen Worte erfahren hat, womit die
Ansprache dcr ungarischen Adreßdcputation erwidert wurde,
wird schon jetzt von den Organen dcr nngarischcn Presse
constatirt, und wir entnehmen daranö mit Befriedigung,
daß die Anschanung. das Zustandekommen des definiti-
ven Ausgleichs sei nur mehr die Frage einer nicht mehr

erncn Zeit, wenigstens jenseits der Leitha schon feste
Wurzeln geschlagen hat. So änßcrt sich darüber „Naplo,"
das Organ dcr Deak'schcn Partei:

Se. Majestät versichert das Land seines Entschlusses,
daß er bereit sei, die Wünsche des Landes zn erfüllen.
Wahrlich hochbedcntsamc Worte. Die Ernennung dcS
verantwortlichen ungarischen Ministeriums stößt aber,
wie Sc. Majestät sagt, uoch immer ans Hindernisse. WaS
aber heute eine Schwierigkeit bildet, mnß nicht nothwcn»
digcrwcise anch morgen eine sein. Und wir glauben keine
unberechtigte Hoffnung auszudrücken, wenn wir den Glau-
ben aussprcchcn, daß nicht mehr politische nnd nicht recht-
liche Rücksichten die Ernennung des nngarischcn Mini»
stcrinnls hintanhaltcn, sondern die Schwierigkeiten, welche
mit dem Beginne jederzeit verknüpft sind, und die um
so drückcuder sind, je wichtiger die Sache ist, in welcher
die Initiative begonnen werden mnß, je bedentcndcr die
Wcndnng ist, welche an der Schwelle steht. Wir glan-
ben, daß jene Schwierigkeiten in kurzer Zeit überwun-
den sein werden und wir ein verantwortliches ungari'
schcs Ministerium an der Spitze unserer politischen An-
gelegenheiten begrüßen können werden. Und wir glau-
ben, daß dies dcr Weg sei, auf welchem die meisten jener
großen geistigen nnd materiellen Vcrlnstc wieder gut ge-
macht werden können, welche jüngsthin die österreichische
Monarchie nnd in ihr anch Ungarn erlitten hat.

Oesterreich.
M i e n . DaS „Wiener Ionrnal",wendet sich in

einer seiner letzten Nnmmcrn gegen die mehrfachen Ans-
strcnnngcn, welche über Maßregeln verbreitet werden, die
dic Regierung angeblich ans Anlaß der Wahlen getrof-
sen haben soll. Das genannte Blatt schreibt nämlich:
„Cs gehört selbstverständlich in das Gebiet der Fabel,
daß die Regierung jene Beamten bedroht, welche sich
nicht thätig für sie bei den Wahlen verwenden, oder daß
sie den Stadtgcmcinden anzeigt, sie werde die politischen
uud richterlichen Aemter aus ihren Weichbildern verle»
gen, wenn jene nicht zn ihren Gunsten die Stimmen
abgeben. Dagegen finden wir allerdings, daß anf dcr
anderen Seite Beamte sehr thätig sind. Mitglieder dcS
LandcSausschuffcs, welche ja thatsächlich LaudcSbeamte
sind, machen utigcschcut nnd öffentlich politisches Capi-
tal auS dem Einflüsse, den sie z. B. bei Wcgbanten
nnd bei anderer Verausgabung öffentlicher Gelder im
Lande erworben haben. Und solche Beamte, welche die
höchsten Pensionen beziehen, die dcr Staat überhaupt
anSgeworfen hat, sind unermüdlich in ihrer Thätigkeit,
nm daS Znstandclommcn jenes außerordentlichen Reichs-
rathet zu verhindern, den Se. Majestät dcr Kaiser jetzt
einberufen hat.

G r a z , 29. Jänner. Die Landtagsabgeordnctcn-
wahl für die innere Stadt Graz wurde gestern nm
2 Uhr abgeschlossen. Von 462 Wahlberechtigten wnr-
oen 304 Stimmen abgegeben. Es wurden gewühlt Dr .
Rechbaucr mit 269 Stimmen nnd Dr. Josef v. Kaiser«
feld mit 162 Stimmen. Außerdem erhielten Prof. Dr.
Oskar Schmidt 84 Stimmen, Herr FideliuS Remschmidt
78 Stimmen. Die übrigen Stimmen waren zersplit-
tert; cs fielen auf zwei Herren je 4 , auf 5 je zwei,
auf 9 je eine Stimme. — Bei der Wahl dcr Land-
tagSabgcordncten für die Vorstädte von Graz sind 632
Wühler erschienen und wurden gewählt Dr. v. Wasser«
fall mit 5i86 und Dr . v. Strcmayr mit 5»78 Stimmen.
Außerdem erhielten Dr . Rechbaner 28, Professor D r .
Maaßen 14, Professor Dr. Oskar Schmidt sechs und
Dr. Moriz v. Kaiscrfclo zwei Stimmen. — Bei dcr
Wahl des Abgeordneten für die Stadt Marbnrg sind
von 609 Wahlberechtigten 486 erschienen, und wurde
Herr Andreas Tappciner mit 486 Stimmen, daher ein-
stimmig zum LandtagSabgeordncten gewählt. — I n Le<
oben wurde dcr k. k. Ministerialrath Peter Ritter von
Tnnner, in Lcibnitz Dr . Moriz Schreiner, Advocat in
Graz, in Indenbnrg Dr . Flcckh, in Voitsbcrg Direc-
tor Ignaz Koch, in Pcttan Ritter v. Wafer, in Brück
Advocat Wannisch gewählt.

Uusland.
F lo renz , 25. Jänner. Wie man der „G. di

Venezia" schreibt, wurde Mittwoch Abends im Tcatro
Pagliano ein preußischer Lieutenant, Herr Hcllhof, dcr
in, Gefechte bei Gitschin beide Beine verloren, von cmcm
Baicrn gröblich msultirl, so daß die Porstcllnng eine
Viertelstunde lana unterbrochen werden mußte- <VchNê
lich wnrde dcr Äaier ins Gefängniß geführt. — Dem
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„Corr. i ta l . " zufolge wird von den extreme»! Parteien
unter der von Hnnqcrsnoth l)citNsscsnchtcn Bcvöllcruug
SardiuicuS daS'Gerücht ucrbrcitct, dic Ncgicrung beab-
sichtige die Insel nn Frankreich abzutreten und thue
deshalb nichts, nln die Noth der Bewohner zu lindern.

Ud iue . (5inc Ndiucscr Zcituuc, schreibt: Für Friall l
sind jctzt zweihlindcrtdrciiiudachtzi^ ^arabiuiers bestimntt,
für welche die Nntostcn sich auf ^ 0 , 0 0 0 italienische
Lire belaufen. Welch' nnssehencrer Unterschied! Unter
der österreichischen Ncssiernug, der „fremden, tyrannischen
und bedrückenden/' wurden für die OcnSdarmcric jährlich
87,(X)0 ^ire ausgegeben. Heute unter unserer nationalen,
freien Regierung zahlen w'ir für die ^nrabiuicrs .'i20,(X)0
Lire. also den vierfachen Betrag!

<3ine Korrespondenz der ..Perscu." aus l l d i n e schil'
dert die dort und in der Provinz herrschende Apathie,
Unthätigleit nnd Unznfricdcnhcit. Alle Vcmühnngcn, das
Mnnicipinm zn bilden, sind bisher frnchtloS geblieben;
man versuchte schon viermal, den städtischen Allsschuß
zusammenmische,,, aber umsonst. DaS Präsidium des
Theaters llld die Gesellschaft cm, über die Wiedcrerüsf-
nung desselben zn berathen, aber die Mitglieder fanden
sich weder bci der ersten noch bei der zweiten Bcrathnng
ein. (5in Ballfcst. welches die '.il'ationnlgarde am ^Itcn
d. M . der (Garnison geben sollte, ist uicht zn Stande
gekommen n. s. w.

M o d e n a , 25). Jänner. Hier fanden Arbcitcrnn-
nchen statt, wobei im Ghetto nnch einige Plündcrnn-
gen vorkamen. M i l i t ä r nnd Nationalgardc schritten ein.

Ä tcape l , 1'.'. Jänner. (A. Allg. Ztg.) Nachrichten
auS Sk i l i en bestätigen leider den Allsbruch und Fort«
gang der Rinderpest.' I n Catania ist die VichauSfuhr
amtlich verboten worden. — Das Meer hat sich noch
mcht ganz beruhigt, und die Fischer wagcu noch nicht ihrem
Erwerb uachzugehcn. Augenblicklich beschäftigt man sich
mit der Flotlmachuug der 5 Schiffe, welche auf den
Knflcnsand geschleudert worden sind. Die Zahl dieser
gestrandeten nnd der zn Grunde gegangenen Schiffe be-
trägt )N, wohl eben fu viele find fo start beschädigt, daß
sie ans lange Zeit nicht mehr seetüchtig sein werden.
Die ganze Wuth des Meeres läßt sich erkennen, wenn
man die Verwüstungen übersieht, welche es namentlich
auf dem Wege von der Immacolatella bis Carmine nnd
bei Santa Lucia angerichtet hat. Eiuc Unmasse von
Schlamm, Felsstückcn, ja ganzer Felsenhügcl, gibt Zengniß
von der cutsclijichrn Gewalt des entfesselten Elements.
Möchten jene Prophezeiungen uicht wahr werden, welche für
dic nächsten Tage eine Wiederholung dieser Stürme voraus-
sagen. Ac i dieser Gelegenheit mnß daS mnthvollc Be-
nehmen der Nettungsmauuschaft, deren Vcitung der Prä<
fect persönlich übernahm, rühmlich hervorgehoben werden.
Bon einzelnen braven Vcistlmgcn ist uamentlich der
Matrose ^nigi (5sposto zu erwähnen, welcher mit über̂
menschlicher Anstrengung die Schiffbrüchigen rettete, bis
er vor den Augen der Zuschauer einer letzten Anstren-
gung erlag nnd den tobenden Wellen znm Opfer fiel.
(5in ucrzwcifeltcr Schrei von vielen tausend Znschauern
bekundete den Schnurz über den Tod des muthigcn
Retters. Der Capitän ^ongobardi nud ein jugendlicher
Director der Versicherungsgesellschaft „S i rcna" zeichneten
sich fo aus (durch Rettung des holländischen Schiffes
„PanluS" u s. w . ) , daß Gualtcrio sofort tclcgraphifch
für fie die Decoration des MauritinSordcnS verlangte
und erhielt.

N o m , 20. Jänner. (A. A. Ztg.) Graf Co rbc .
r o n , der Gegenstand der mehrfach crwähuteu Haus-
durchsuchuug durch Agenten des ) i a t i o n a l com i t c 's
hat im „Osscrvatorc Romano" jcl.tt Aufschlüsse gegeben
über die bei ihm gefundenen Statuten des V e r e i n e s
„ M o t i o n c - l t l l o l i q >!«'." Indem wir seiner Be-
schwerdc über diese Gewaltthat, nnd namentlich über die
Entwendung von Fainilicupnpicrcn, vom Etandpnntt des
persönlichen SchntzcS vollkommen beistimmen, geben wir
den Wortlant jenes Programms, das für das National-
comitö allerdings von Interesse sein mußte. ..Ansgabc
der Ac t i on ttttlwiiqut?/ In lwmiu« Oki. Veranlaßt
durch dic Gefahren, welche die Kirche, das Papstthum und
die Hntnnft der christlichen Gesellschaft bedrohen, haben
mehrere Katholiken beschlossen, ein Werk des Heils zn
organisircn, nnter dein T i t e l : Werk der, katholischen That
(Omivro <I6 1'lwtion ol l t l ioUlM.) Der Zweck desselben
ist, ..jene antichristlichc Liga zu brechen, welche, überall
wo sie ist, dic Völker in den dreifachen Abgrund der
Gottlosigkeit, Anarchie und dcS Bankcrotts schlendert."
Unllngc und schnldbarc Caftitnlationen haben den 6 r .
folg dieses Bündnisses erleichtert. I n Znlunft heißt eS
uicht mehr transigircn, sondern rein und offen katholisch
sein; man muß handeln für die Kirche nnd das Papst»
thum, indem man billigt nnd aufrecht hält, was sie auf-
recht halten und billigen, indem man zurückweist und
bekämpft was sie zurückweisen uud bekämpfen. Aufge»
l lärt durch die Clicyclica vom 8. December 1864, ver-
pflichten sich die Mitglieder der katholischen Action jcdc
Ar t von Theilnahme an den kehren nnd Werken zn vcr<
weigern, welche der Kirche und dem heil. Stuhl feindlich
sind. Vo l l dcS Glaubens an die göttlichen Verheißun-
gen, eng uerbnnden zu einer gemeinsamen Wirksamkeit
mit allen katholischen Vereinen, einig endlich im Guten,
wie die anderen im Schlechten sind, wollen sie erhalten,
verbreiten oder schaffen solche Werke, die im Stande
sind, die heidnische Barbarei zn besiegen nnd die wahre
Civilisation oder dcn Katholicismus trinmphircn zn lassen.

Statuten: 1) DaS Werk der katholischen Action wird
dirigirt dnrch einen anS 7 Mitgliedern gebildeten Rath.
2) Jeder Katholik, der entschlossen ist, die Verpflichtn,,,
gen des Art . 4 z» halten, nimmt an dem Werke theil
und erhält den Titel Thcilnehmcr. 3) Die Dclcgirtcn
der Raths organisircn überall, wo sie können, Co«
miti'S und UntercomiN'S. 4) Die Thcilnchmer vcr-
sprechen: u) täglich ein Vaterunser, Ave, Gloria nnd
Mcmorarc zn beten für den Papst. die Kirche nnd dcn
Fortgang des WcrkS; d) für dcn PctcrSpfcning und die
Verbreitung dcs Glaubens cin wöchentliches Almosen zn
leisten, welches jeder nach seinem Vermögen regeln kann;
0) diejenigen welche von ihm abhängen, christlich erziehen
nnd leiten zu lasscu, umso die Freiheit der wahren Nell»
giou und des Unterrichts zu wahren; <I) jcdc, selbst indi-
rcctc Unterstützung zn verweigern dcn Handelsgeschäften,
Specnlationcn, commcrcicllen nnd anderen Gcnosscnschaf-
ten von Staaten oder Individuen, welche als Feinde dcs
Katholicismus bekannt sind, nnd sich klug zurückzuziehen,
wenn sie an derlei bcthciligt sind; o) niemals antichrist»
lichc Publicatioucu zu erwerben, zn besitzen oder zn ver-
breiten, nnd dieselben nnr ans Pflicht zu lesen; t) end«
lich ihre Kräfte. Mi t te l nnd Einflüsse znr etwa nöthi-
gen Vertheidigung der Kirche und dcs heil. Stuhles zu
opfern. 5>) Eiuc katholische Ercditcassc ist die Vollen«
duug dcs Werks. Sie wird die Gaben nnd Beiträge
der Thcilnchmer vereinigen, welche von dcn Comites gc-
sammelt und dem obersten Rath Übermacht sind. Ein
besonderes Reglement wird die Operationen regeln, aber
im Princip soll dieselbe vorzüglich dic gutc Presse, die
Missionen, die katholischen Werke nnd Häuser unter«
stützcu. Alljährlich wird Rechnung abgelegt, l!) M i t
der Entwicklung dcs WcrlcS, und je nach dcn localcn
Bedürfnissen, wird der oberste Rath dcn Eomid s jene
besondern Maßregeln andentcn, welche, ohne dcn katho«
lischcn Geist der genannten Anordnungen zn altcrircn,
deren praktische Ansführnng erleichtern werden.

P a r i ü , 24. Jänner. (A. Allg. Ztg.) Wiederholt
konnte ich daranf die Aufmerksamkeit lenken, daß das
Tuilcricncabinct in engere Bcziehnngcn zur Schweiz, zn
Bclgicn nnd Holland zu trctcn, dic Neutralität dieser
Staaten zn stärken und Frankreich dnrch cin solches
Ncntralitütssystem gleichsam zn decken sucht. W i l l Frank-
reich leinc gewaltsamen oder perfiden Anncctirnngen, anch
leine gewaltsamen Eroberungen, so trachtet es darnach,
der Bismarck'schen Bundcspolitik Bundcsvcrhältnissc zn
den ubcn genannten Staaten cntgcgcnznstcllcn. Die
„Ind''pcndancc bclgc" zieht plötzlich den Schleier hin«
weg, indcin sic dcn Abschluß eines Zollvereins zwischen
Frankreich, Belgien, Holland und der Schweiz als be-
vorstehend anmeldet. Das Brüsseler B lat t weiß am
beste», daß die Angelegenheit noch sehr weit von einen,
solchen Ergebniß entfernt ist. Es beabsichtigt ohne
Zweifel, nur hierüber eine cnropäischc Discussion zn
veranlassen. Dieselbe wird sich wohl jetzt entspinnen.
Bisher habcn dic Organe der französischen Regierung
eine so große handelspolitische That kann, mit einem
Wort errathen lassen. Hingegen wurde gewissen Blättern
dic uuvcrschämtestc Anfeindung der belgischen Nationa«
lität gestattet. Vctztcrer soll eben nnr die Wahl zwischen
zwei Anschlnßmodalitätcn blcibcn. Angesichts dcr denlschcn
Ereignisse strebt Frankreich nach einer Hebung seines
Einflusses, nach Eompcnsation, nach nencn Bedingungen
des cnropäischcn Gleichgewichtes. ES findet alles dies
in einem handelspolitischen Staatcnbnnd. Offenbar wäre
dies zunächst eine sehr entschiedene Friedenspolitik, welche
anch weitere Verständigungen mit dem Grafen Bismarck
uicht ausschließen würde. Ein solcher Erfolg würdc die
Enttäuschungen in Folge dcr deutschen Erciguisse auf«
wiegen. Doch hat hierüber die Discussion crst zu be-
ginnen. — Dcr „Monitenr" beeilt sich nicht, die An-
lchensgerüchte zn dcmentiren. Herr Ronher weiß selbst

! anch nur so v ie l , daß er nach einer Vermehrung dcr
! Einuahmcn mittelst ucncr Steuern, insbesondere ans
! Börscncsfectcn und alle beweglichen Eapitalsanlagcn, strebt.
Stößt er ans unüberwindliche Schwierigkeiten, so kann
daS ncnc Anlchcn nicht ansblcibcn. Jedenfalls wird

! man sich hierüber crst am Ende dcr Kammcrscssion cnt-
^ schcidcn. - Wie ich aus bester Quelle vernehme, bcgann
! dic liberale RcgicrungS' oder Hof «Krisis mit einem
! Schreiben dcS Kaisers an Herrn E. Ol l iv ier, welcher
sich in S t . Tropcz befand. Dcr erste Gedanke des KaiscrS

^ war entschieden freisinniger als sein letzter.

S t . P e t e r s b u r g , ^<>. Jänner. Em Aufruf zur
Erbannng eines r u s s i s c h e n T e m p e l s in N e w -

,V)urk Beiträge zn leisten, wnrdc veröffentlicht. Die
> '„Nordische Post" sagt: Dcr Ba l l einer rnssischcn Kirche
^in N c w . M ' k sei dic Erwiderung ans daS Streben dcr
I anglicanis'chcn Kirche znr Annäherung an dic rnssische
Kirche.

Nachrichten aus Vera .<5ruz reichen biS^zum 2i)tcn
und ans Mexico bis znm Ä) . December, ^ämmtlichc
französische Truppen solltcu sich in Vorbcrcitnng zu ihrer
Einschiffuug in dcr Hauptstadt concentrircn. Der fran.
zösischc Transportdampfcr „Rhone" lag in Vcra-Eruz
zur Aufnahme dcr Trnpftcn, deren Dienstzeit abgclanfen
war. Die österreichische Dampf>?)acht „Elisabeth" ans
Trieft war eingetroffen, wie man muthmaßtc, bestimmt,
Maximi l ian nach Europa zurückzuführen. Dcr Trans-
port dcr Trnppen aus dem Innern nach Vcra-Ernz
soll am 15. beginnen. Marschall Bazaine hat einen
Bevollmächtigten zu Iunrez gesendet, um mit diesem

über die Anerkennung dcr französischen Geldforderimgett
zu unterhandeln. " " <

' ) t e w - A u r k , 5. Jänner. Die „Ncwyortcr Staats-
Zeitung" meldet: Viceadnnral Tcgetthoff >.'»„ der ösler»
rcichischen Marine besnchte gestern Vormittag die City
H a l l ; er wurdc vom österreichischen Generalkonsul Goosey
dem Major Hoffmann vorgestellt und dnrch den
Gouverneurs - Saal und die Sitzungssäle dcr Aldcrmcn
uud Eouncilmcn geführt. — Dcr Hcldentampf der Be-
wohner dcr Insel Eandia (Kreta) hat anch in nnsercr
Stadt cin UnterstütznngScomit^ in das ^cbcn gcrnfcn,
bestehend anS dcn Herren O . P. R a l l i , Nicolas Psu»
madcS, G. Pitzipio nnd John M . Mnl lcn.

Hagesneuiglieiten.
— sEine A e s c h r a n l uu a der S t r a f e kör«

p c r l i c h e r Z ü c h t i g u n g b e i m M i l i t ä r ) wurde mittelst
allerh. Entschließung angeordnet. D>'N diesbezüglichen Punkten
ist zu entnehmen, daß die Mannschaft vom Unterofsicicre
abwärts mit einer solchen Strafe überhaupt nur dann zu
belegen sei, wenn sie wegen einer entehrenden Handlung
schon früher mit einer Disciplinar» oder gerichtlichen Strafe
belegt worden sind i von den Strafgerichten ist auf lörfter«
lichc Züchtigung nur gegen Personen zu erkenne», welche sich
zum ersten mal entehrender Handlungen schuldig machen,
und auch nur dann, wenn eine gesetzliche Kelterstrafe von
einem Jahre oder eine zweijährige Arreslsttase zu erkennen
wä,e. Der Äesttafte erwirkt seinen Anspruch auf Vefrciung
von körperlicher Züchtigung wieder, wtnn er sich cin ganzes
Jahr hindurch leine weiter» Strafe wegen einer entehrenden
Handlung zugezogen. Alle diese Veslimmungen finden jedoch
zur Kliegözeit, sowie auf längeren Märscheu zur Frledenszeit
leine Anwendung.

— ( P a r i s e r A u s s t c l l u n g.) Die Generaldirection
der Sildbahn hat, wie dic „Tr . Ztg." erfährt, zugestanden,
das» die für die Pariser Industrie-Aufstellung im I . 18L7
dcslimmten strposttionsgegrnstznde von jcht an biö inclusive
,'<!. Jänner j ^ L « auf den gesellschaftlichen Äahncn suwohl
auf dem Hinwege, als auch wenn sie von dort unverlauft
zunicllehren, zum ermäßigten Tarifsätze von 1 lr. pr. Zoll»
Centner und Meile, inclusive aller Nehengcbübren, zu be»
föroern sind. Die Gegenstände müssen ahcr M Frachtgut,
mit Cerlificaten legilimirt au das Ausslel!ungs-(5omit<5 adres»
sirt aufgegeben werden. Als Cilgut aufgegebene ^zpusnions-
gegensläude geniehen teiue Vegünstigung.

— ( K a t a k o m b e n.) Wie Rom und Paris, hat auck
P r a g feine Kalalomden. Vor etwa einem Jahrzehnt wur
den untcrhalu dcr Gänge dcs Gallillosters in der Altstadt
uMevirdische NHumc cntdcclt, die init Tnusenden von Stelit-
ten angcsiilll waren. Achnliche unterirdische Gänge befinde
sich in anderen Gcgeilden der Stadt. Dieselben stamme"
auH jeucr Zeit, wo die Leichen in Grüften uulerhalb der
stäbtischeu Kirchen und der rings um dieselben sich ziehenden
Pfarisriedhüse beigcscht wurdcu. Viele von denselben stehen
iu Verbindung mit den Kellerräumeu dcr auf diesem Ter-
rain sich erhebenden Häuser und werdeu zeitweilig unter»
sucht. Außer einer Unzahl von Gcbemcn findet man in die-
sen Katakomben hin und wieder interessante und wcrthvolle
Sachen, so im Jahre 1861 eine wohlerhaltene Monstranj
und anderes Kirchgerath.

— ( A b n o r m e s N e t t e r . ) Aus K r o n s t a d t ,
22. d. M , , schreibt man: Unsere WilterungZverhältnisse
sind ganz abnormer Natur. Am rumänischen Drei-König<«
läge (19.) fand man in einem Kirschengarten in der oberen
Vorsladt Kilschenhlüthe. Am Aurzcnslusse treiben die Wci>
denbäumc und die Obslbäume haben Knospen. Das Vied
wird aus den Vienengärten schon aus die Weibe getliebei«.
Tie Winterfrüchte beginnen zu wachsen.

— (Hohes A l t e r . ) I n N e u h o f (Schlesien) starb
am 20. d . M . in dcm höchst seiteneu Alter von 108 Jahren
dcr dortige Grundbesitzer Jonas Lembinsly. Der Verstol«
bcne, dtr Sprößling eines berühmten polnischen Ädelsge«
schlechtes, hintciläht nicht weniger als 1^8 lebende Nach'
lommen und zwar 7 .Mnder, 42 Cnlel, 64 Urenl«l unv
25 Ururenlel. Kr war zweimal verheiratet und im Ves,he
eines nicht unbedeutenden Vermögens. Vis zu seinem lit«
bcnsende war er vollständig im Vesche aller seiner Sinne,
ja sein Auge war noch so träftig, dah er die Zeitung taglick
las. Aus den in seinem Nachlasse vorglsundenen Papiere"
a.,ht, hervor, dah der Verstorbene während der Feldzügc in«
Jahre 1788 bis 178',> in österreichischen Militärdiensten ge"
ftanden und sich als Osficier bei der Eroberung Belgrads
besonders ausgezeichnet halte.

— ( l l n g l ü c l a u f dc r B r e n n e r B a h n.) I>"
Pflerscher Tunnel hat sich, wie das Gerücht geht, ein schrei
lichcs Unglück zugetragen. Mehrere Arbeiter waren in den«>
sclben beschäsligt. als plötzlich die Decle einstürzte. Fünfzeh"
Personen wurden dadurch gelobtet, elf davon sind bereif
ausgegraben worden, die übrigen vier lonnte mau no"
nicht finden.

— ( D i e B e v o l l e r u n g B e r l i n s . ) Interests
ist eine Zusammenstellung der in Vellin augenblicklich leb^
den Einwohner in Bezug auf ihre Heimat. (55 ergibt i>^
daraus, dah die Mehrheit derselben nicht in Berlin gcboll
ist. Von den 607.309 Köpfen der Berliner Civil-Ve""'
lerung sind nur 302.246 wirkliche Berliner Kinder, "'
Uebrigcn sind Angezogene, und zwar: 269.499 au« "
übrigen preußischen Gebieten, ZI .205 aus dem auhelp"
bischen Deutschland, 425? aus mchtdeulsche» Ländern. ^

, naher die Provinzen der Hauptstadt liegen, desto meh» .
' gehörige derselben haben sich in ihr niedergelassen, ^s ^
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in Berlin 121.855 Brandenburger, 43.010 Schlesier,
41.430 Sachsen, 24.830 Pommern, 15.1L7 Poscncr,
14.993 Preußen, 4805 Rheinländer, 3224 Weslphalen,
71 Einwanderer aus Hohtnzollern.

— (Passage f r e i he i l . ) Für den heutigen Wabl«
tag ist die zweckmäßige Einrichtung getroffen, daß die das
Nathhaus umlagernden Verlauset entfernt und der Zugang
dadurch frei gemacht wurde. Vei diesem Anlasse können
wir nicht umhin, auf einen empfindlichen Ucbclstand aus«
mertiam zu machen. An Wochenmartttagcn ist nämlich die
Passage auf der Seite des Nathhauscs fast gänzlich ausge»
hoben, da die Vcrläufer von IlachZ und Hanf die Halle
ganz anfüllen. Liehe sich denselben nicht ein zweckmäßigerer
Platz anweisen?

— (V o d n i l f e i e r . ) Kommenden Sonntag wird, wie
alljährlich, da« Andenken unsere« Dichters und Grammatikers
V o d n i l von den Mitgliedern der Citnlnica festlich be-
gangen.

— ( A d m i n i s t r a t i v e s . ) Viiher slaud das l. t.
Bergamt I d r i a direct unter dem l. l . Finauzniimslerium.
Dieses hat nunmehr angeordnet, daß die Leitung dieses
AmtcZ an die hiesige l. t. Finaxzdirectwn zu übergehen habe.
(5ö werden bereits die Anstalten getroffn', dah diese Anord»
nung so bald als möglich ausgeführt werde. " " < "

— ( S t a a t s g ü t e r . ) So eben wird die Staats»
herrsHast A d e l s b e r g , welche bekanntlich der t. k. vrw.
Nationalbant alo Pfand übergeben worden war, wieder i»
dic Verwaltung de« SlaateZ übergeben, zu welchem Nehuse
die l. k. Finanzdirectwn einen Lommissär abgeordnet lM .

— ( T h e a t e r . ) Tic Oper „Faust" bewährt hier,
wie es wohl nicht anders zu erwarten war, noch immer eine
mächtige Zugkraft, so das; auch die gestrige vierte Aufftth-
luug vor einem ungemein zahlreichen, und was wir beson-
ders betonen müssen, ausmcrlsamen Publimm stattfand wel-
cheS nicht nur de» Veneficianten auf da- freundlichste be-
g r ü ß w'idcrn auch fast jeder e-nzelnen Nummer verdienten
^e.sal! »pendele, darunter in«besondcrs anch solchen Nmn-
Mern. die (wie Mephisto's Lied im L. und seine Serenade
im 4. Acte) biöher einer anerkennenden Beifall^ußerung des
Publicum« sich niodt erfreuen tonnten. Fast allen Sängein
insbesondere den Herren A n d e r , M e l t u S und P o d-
h o r s k y , sowie den Fräuleins Uetz und V l u m wurde
für ,hrc wirtlich verdienstlichen Leistungen wiederholter her-
vorruf zu Theil, und Ue allgemeine'Befriedigung welche
man m den Kreisen unseres Theatcrpublicums über die so
vorzügliche Aufführung dieser Op^i fühlt, erhielt in dem Her-
vorrufe ihren Auüdruct, der auch gestern dcm Tirector ^ ö l l -

n e n ^ N n ^ " " " " ' ^ ' ' ^ " ^ " ^ " ' ^ " "en allgenui^
nen Wunsch ,us, wenn wir die Hoffnung aufrechen, den
^ l l ^ w c d mebrere male aus daö Repertoire gescht zu schon.

Ncucstr Pgst.
S e c t i m ! ^ "5t.Frddl." schabt:

MMW
w d?n ^ ' ^ ^ ^ ^ b e i t c u b c f i n d c ^ ; ^ ^

Nothkirch S vî s mm ^ " " " " " ' ^"l i 'ncu, Grafcn
""'mnntt, ist cinc Anzahl dest̂

Halters von Böhu n ist r . l s ^ " " ' " ' " ' ^ ^ ^ " " '
Unter den l ^ ^ ! c. ^ ^ ^ erweitert worden. —
M sler unk . 7 7 ^ " ' ' ' ^ '"clchc von Seite de.'
Haud7t ö ' , / " m . t " " " ' ' ^ ' ' ' Parteiführern vcr-
f r aac 5 ^ 1 1 ' ' " " ' " ' ^ ' ^ "nch die D o m ä u c u -
die HYftotwni ^ ^ ' . ^ " " ' 'ich dcrcit erklärt haben,
an^u rk.m " ' ^ ' ^ der uuqarischcn Do.uäucu
Smmne I . ' ' " " ' ber Acdiugnuss jedoch, daß die
Quotienten d . , i > . ' ' ' ' VyMhelcn ansmachcn, von dcnl
"ngarn entfallen w i ' . ^ ' ^ " ^ ^" ' " ' Zinsengarantic anf

Die a, ^ ^ U' Abznc, cicdrncht werde,
finden dcr i' a s ""'"chtcn ans Miramar üdcr das Bc-
M c m o r i n l ' ' , n f o a 7 ' m i ^ ' ^ ' ' ^ ^ ' ^ " ' ^ " s i ^ dem
die sick, „ . ^ " ' ' ^ lcdcni Tm ĉ mehr. Dic Kri en,
l de e ö? " ^ ? " " ' Zwischcnrämnen gezeigt hatten.
3 > ° f ' , ^ ^ " " '« ""fgehört. Durch das letzte englische
^ ' -. " " .^0. Deccnibcr in Sonthamftton an-
N 0mmcn >,l, erhielt die Kaiserin von ihrem Gemal
?i ^, ^ " . - ? ^ ^ " " ' ' ^ ' bic wahre <»c Mexicos und
M e n (vntMnf; darlegt, einen Natioualconssreß ciuzu-
l o l l ^ ' ^ ? ! ^ ^ " ' s " ' ' ' ' lM in ihrer Iln.qcl'unc, ihre
i M M e ^cfnedlmlng darüber knnd>icsscl,en, das; der Kaiser
«ns ,cmen, Ehrenposten ansznharrcn entschlossen ist, nnd
'^ yoftt ^udald dcr Congreß
l M . stch zn ihm bc.)ebcn zn können. Biö dahin will
's ' " ^ / ' ^ ^ leiben. so stark anch in dcr letzten ^cit
i . ^ 7 > ! ^ " ."nch cincr baldigen Abreise sei. Nei'er.
yaupt sel das lörpcrlichc wie das gcisligc Bcsinden dcr

Kaiserin Charlotte so befriedigend, alö man cö m,r ^
wünschen könne. Dic Gegenstände, welche, einer Zeitnngö-
Nachricht znfolgc, dcr Kaiser Maximilian nach Nagnsa
geschickt und in Hamburg für ^00,000 M . B. vcrsi.!
chcrt hat, bestehen ansschlî ßlich ans Mobiliar, Gemälden,!
Aldnms :c., dic sich in dem Geinächcrn dcr Kaiserin!
zn Chavnltcftcc befanden nnd bestimmt waren, nach
^acroina gebracht zn werden, wo dic Kaiserin, falls in
ihrem Bcsindcn nicht eine günstige Wendung eingetreten
wäre, einen Theil des WinlcrS zndringcn sollte. Es
sei also, versichert daö Memorial, diese Sendnng keines-
wegs ein Beweis dafür, daß Kaiser Maximilian sich znr
Abreise vorbereite.

Telegramme.
P r a g , 28. Jänner. (N. Fr. Pr.) Die A u f l a s ,

s n n g^dcr hiesigen Ni 0 n t n r s c 0 m miss i 0 n wurde
von Sr . Majestät dem iiaiscr s n n c t i o n i r t . Das
betreffende K o n s o r t i u m von Indnstriellcn wird seinen
^itz in W i e n haben nnd an den Lieferungen Industrielle
aller Kronländcr glcichiuäßiq thcilmhmcn lassen.

Pest, 1.'«. Jänner. I n dcr heute Abends uiu 5 Uhr
begonnenen Äcrathnng der l'»7cr'Com>nission erklärte
Graf Andrassy, die Sitzung eröffnend, daß das 15er-
Elaborat Gegenstand dcrfelbcn sei, un ließ zunächst das
Protokoll dcr jüngsten S i lMm dcr Commission vcrlcscn.
Hierauf zog Bartal feineu im Plcmnn gestellten nnd dcr
<>7er-Com!nission zugewiesenen Antrag, und Tisza das
Mlnorttätsvotnm zurück. >1iyary wollte, daß die Be-
rathung über das ^lcchorut "icht vor dcr rc!«UtnU0 iu
m ^ ^ u m vorgcnolumcn werde. Dc Majorität erklärte
sich jcdoch dafür, uud die nnu begonuenc Ocncraldcbattc
wnrdc anf Antrag Dcak's bald gcschlofscn nnd dic Spc-
cialdebattc begonnen, in welcher dic ersten zwci Pnnktc
crlcdigt nnd angenommen wurden Dic Sitznng daucrtc
bis « Uhr.

Pes t , 2^. Iäuncr Anf Verlangen dcr Abgeord-
neten wird diefc Wochc wahrscheinlich cine Sitzung dcr
Depntirtcntafcl abgehalten Gea/nstand derselben follen
Äiaßregcln bezüglich der :ur Pariser Ausstellung zu fcu>
dcndcn ungarischen Altcrtluimcr des Atnscnms fein.

Triest, 2,^. Jänner. I n Odrz wnrdeu gewühlt:
Graf Leopold S t r a s s o l d o D o t t o r i , D r . T o n l l i
uud G 0 r i u p . ' '

B e r l i n , 28. Jänner Dic Äcssernng im Befin-
den des Königs hält an. Derselbe confcrirtc mit dcu
Ministern Bismarck, Noon und Savigny in Angelegen-
heiten dcs Nordbundes. Nach ciucr heute ftnblicirteu
Vcrorduuug, betreffend die' Aufnchthaltnug der öffentli-
chen Dicnstintercffcn iu .^anü^'cr, sind Bcamtc, deren
Vcrhaltcn die dcm Köuigc schuldige Treue verletzt, dllrch
Beschluß dcs Staatsnililisteriluns ans den Aemtern nn-
tcr gäilzlichcil, oder theilwciscm Vcrlnstc dcr Dieusteiu-
lünftc zn entfernen. Die Verordnung ist bis I . ^cto<
bcr l^ !7 giltig.

V c r l i n , 28. Jänner. General M a n t e n f f c l
crbat wegen geschwächter Gesundheit wiederholt seine (5nt-
lnssnng. Er' ist daher, nntcr Bcibchalt seiner Etcllnng
als Gencraladjutant, vom Commando dcs '.). Armcccorps
uud behufs Wicdcrhcrslllliing feiner Gesllildhcit für ein
Jahr von jcder anderen Dic»!llci,tn!ig entbunden worden.
Ob er alsdann das bisherige Commando wieder über-
nimmt, scheint zweifelhaft, da fein Nachfolger Gcncral-
lieutcuaut v. Mannstcin noch incht definitiv als comman-
dircuder General ernannt wnrdc.

M i i n c h r u , 28. Jänner. Die „Baicrische Ztg."
schreibt- Das Gerücht, dcr Kriegsminislcr hnbc seinc
Entlassung nachgesucht, ist nnbcgründct; ebenso die An
gäbe, Gcnerallicutcnant ^ tep lM lv^dc, in den Nnhc^
stand versetzt. ^,. .,̂ > . ^ '-

München , -'8. Janncr. Dcr Mgcorductc Umb
schcidm soll den Club der ^inkcn verlassen nnd in das
Ministerinm des Allswärtigcn trctcn. DaS Gcncral»
Eommando soll angcblich wrgcu dcs Eonflictcs dcs Ge-
ucral'Lieutenants Stcvhan von ^»lurnbcrg nach Ansbach
verlegt werden. — Dic „Vaicrische Zeitung^ schreibt.-
Das' Gcnerall-onsnlat für die östcrrcichischen Seehäfen ist
anwhoben, dagegen ein Gcncralconsnlat in Venedig er-
richtet nnd dasselbe dem Gencralconsul Bernau übcrtra-

^ F l o r e n z , 28. Jänner. Dic „ I ta l ic" schreibt:
Ungeachtet der von dcm ..Giornale di Nmna" vcrösfe,tt
lichten diesbezüglichen Note >st der h. ̂ t n h dem En -
wnrfc über die Kirchengntcr mcht ô gauzl.cl) abgcuelg
als man glnnbcn tiinntc. DaS „Giornalc dl Noina"
saat wohl, dcr Papst habe die Eonvcutiou uicht gebil-
ligt fagt aber nicht, daß der Paftft den Bischöfen ucr-
botcn habe, dcr Convention bcizntrctcn; man fügt sogar
hin'li der heil. Etnyl würde uä i-6M0vunäilm ni^orom
oulamil^m.l scinc Zustimmung gcbcu.

Flore»,,;. 28. Jänner. Dcr Gese tzen twur f
über dic Freiheit dcr Kirche uud die L i q u i d a t i o n
dcr K i r c h c n g ü t c r erklärt dic Kirchc für frci von
jcdwcdcr Cinmischnng dcs Staates in Ausübung dcs
Cnllus und bei dcr Ernennung dcr Bischöfe. Dcr Eid.
das Placet, das Exequatur find «beschafft, desgleichen
dic Ausnnhuisprivilcgicu der Kirchc im Staate. Die
Kirchc wird für fich fclbst forgcn mit dciu Beistände
dcr Gläubigen und mit dcm ihr gchörigcu odcr gesetzlich
von ihr erworbenen Vermögen. Folgcgcmäß hürcn allc
Lcistuugcu auf, wrlchc dcm Staatc, den Provinzcu und

dcn Eommnncn zur Last ficlcu. Wcun dic Bischöfe er-
klärcn, die Convcrtirung dcr Kirchengntcr nnf sich nch-
mcn zn wollen, habcn sie diese Gitter innerhalb zehn
Jahren in dcr Wcisc zn vcränßcrn. daß sic das nnbc-
wcgliche Vcrmögcu in bcwcglichcö nmwandcln. Sie wcr-
dcn an dcn Staat 600 Millionen Francs in halbjäh-
rigen Quoten zn 50 Millionen Francs zahlcn nnd dic
dcn Mitgliedern dcr aufgehobenen Körpcrfchaftcn bewil-

ligten Pcnsionen bestrcitcn. Wenn die Majorität dcr
i Bischöfe sich wcigcrt, dic Eouvcrtirnng zu übcruchmcn,
wird dic Ncgicruug selbst zur Eonvcrtirnng schreiten,
den Bischöfen 5)0 Millionen Francs in fünfpcrccutigcr
Neutc zugcstehcu, das gauzc geistliche Vermögen dcponi«
rcn nnd das unbewegliche veräußern. Die obbcsagtcn
Pensionen werden den Bischöfen zur ^ast bleiben. Dcm
Gcsctzcntwnrfc folgt dic Eouucntiou, wclchc zwifchcu dcm
Finanzmiuistcr Scialoja nnd dcm Hallsc Langrand-Dn»
monccan abgeschlossen wnrdc.

-Athen, 27. Iäuncr. (Griechische Ncgicrnngsdcftc»
schc.) Nachrichten von Eandicn vom 21. Jänncr zufolge
schifften sich 15)00 Türken nach cincm heftigen 5tampfc
mit dcn Sfthakiotcn und dcn Insnrgcntm von Sclinos
nnd Apokoronos ans, vcrmochtcn abcr nicht daS Dcfilü
voit Hagici'Noumcli zu erzwingen. Dic Infnrgcnteu der
obgcuauntcn drei Provinzcu wicscn dic Vorschläge Vtn-^
stapha Pafcha's, welcher die 5iüstc besetzte, znrück. Dcr
Anfstand gewinnt in dcn östlichen Provinzen au AuS'
dchnnug.

Telegraphische Wechsel«, uursc
vl,!„ 2'.). Jänner.

5)pl'lc. MctalliqnrS 5<1,40. — f.pl'rc. MttalliqncS mit Mai- und
Novünil'rv-Zins^n <!l,:^). - - 5>pcr(,-. ^alm,!li! A»!ry!-!!70 !is). -- Vanl'
aclirn ?'!<>, — Hrrditactim lNV.K». - l«<;<)>>l SlllatSanIchc!, «t> 70.
— Süb.v IZ>>. - . ^i„do!i «31.10. — K. l. Dncate» <i.̂  l .

cheschästs-Zeituuss.
(Vöhmi fc l ie r ( ^ p o r t »acl, ??orl»a>nerika.) Die

Proglcsslc»! dr<? W^areu-C^porlrs aui« Vi)hmrn nnch ^turdamerila
iiiauifrslilt sich iu folgenden Hnhlcu: I m Jahre l>t^4 betrug der
C'rportwcrlh 497.205. fl. 2 lr. I m Ic>I>rc 18C5 slicg dcr,»be
auf l,I?l..5,31 fl. '.>8,tr. I m Jahre !>!(>»; errnchtc derŝ !lic I'sllil>)
5!«0.94.'z fl. >'4 lr. I n , Jahre 18ttss wurden exftc,Nl>t: Ola«-
waarrn l,u Werlhc uon 8^l0,^4 fl. 5> lr.. Tl,chw,inrni «20.7O'fl.
<>1 tr., Schafwulln'aareu 177 0^1 fl. W tr.. Handschuhe 1 l̂»,«ft3 fl.
^v lr. Nerschledmc?, als '̂edcr, Hulzgesiecht, chemische Waaren,
Oold- und Silbcril'aarcn. Granaten :c. I9l,.l>(>? fl. 6>> lr.

zlrai»»l, l ,rq, 28. Iännrr. Auf dcin heutigen Marlic siud
crschirucil: :'»5> Nagen uüt G^rcide, 11^ Stück Schwmic uon
12 bis 1,4 fl. und 1'> Wagen inil frischein Speck,
" l -^^'' ' DnrchschniNö-Preise.

We-̂ en vr. Mctzeu 7 25 ^ Butter Pr. Psuud . — 38
«»lii „ 4 5)0 Eirr pr. Stück . . — 2j
(ftnslc ,. - - - Milch pr. Mah . — 1 "
Huscr „ 2 - R ndfleisch pr. Pfd. — 17
Hllllisrucht „ . - / K a l l , fleisch „ — 2 4
Heiden ,, 3 ,'li> j Schweinefleisch „ — 20
Hiise „ 2 W , Schöpsenfleisch „ — —
Kulurlch „ ^ ^ ! , Hähndel pr. Stück — 25>
Erdäpfel ,. 1 5U Tandeu „ ^ 1 l > ,
hinsei, „ - ^ ! — j, Heu pr. Zenlüer . 1 —
Crl'srii .' —! - ! Stroh „ . — 6 0
Fisrlen „ 4 ^ 4 ^ , Holz, harte«, pr. Klfl. 4 " '
Nuid^chmal; pr. Pfd. - ^ 4 4 ! ^ — weiche«, „ 3 —
Schweil,rschnialz „ — 42 !̂ Wcin, rother, pr. Eimer — ^-
Speck, frisch. .. — 27 ^ — weißer „ 10 50
Speck, qeriincher!. Psd, — !^0

Mngekomllleue Fremde.
Am Ü7. Jänner.

S t l i ^ t ^ ' ' ^ n , Ti r Herren: Horvat, Prallicaut, vou pack. —
Baronin Aicheldurg, von Wien. — Frau Höuigmau, von Fiume.

Vlepbant . Dic Herren: Geicrhoser, Inspector, uou Cilli, —
Micheno, Inspector, von Ojen. - Krcmsliar, Olierl, uuu Trieitt.

Perfa v. ^iclienivald, von Wien. — Stulieiwoll, Privatier,.
r>o» Pest. — Ncriliciinstei,!, Ingenieur, von Trieft.--Rrlchmr,
Handeloiü., vou W.-Ncus!adt.

Naiscr vou vesterreicl i . Venedig, Lrhramtscandidat, von
^ndlllssiucrlli.

M ^ l z r ^ l l . Tie, Herren: Gotsy, l. l. Hauptui, ^ Iauscha, von
Uien,

Am 28. Jänner.
S t a d t TiHien. Die Herren: Frenlel, itailfm., von Wien. —

SplUilr, Telegrapheniüspl'ctar, voil Tiies!, — v. L^binger, l, l.
<Äe»eral, 00» Ziuischeuilnisseru. — Iaklitsch, Handelcin., von
Oollschss.

<fe^h>'«t. Die Herren: Mayer, Kinifül., lind Stiibenuoll, von
Wien. — Prenlilsch, von Rmiii. — Malli, Lederfabricant, von
Neumcn'kll. - - Ia,iuch, vou Holllschaii. — kutsch, Kaufm.,
vou Gmz.

.^taiscr von Oesterreich. Szlavil, Privatbeamter, v. Graz.
Äil u l i rc». Dil' Hcrrc»: Aaner, Ladelfeldmedel, vun Triest. —

Iah>, Lieutenant, von Grufzwardein.

Theater.
Hcu te M i t t w 0 ch blc 1 dt d i c B il h n r, geschlossen.

M 0 r g c n D 0 n n r r S t a g d e n 31 . I ä n n c r:
M e i n M a n » stellt aus.

îislsuiel in ^ Äctcn.
't.'il^ >> D e r Z igouncr .
^.^ Genrebild ,n l Act

'Ni , ' . l l ' lNl ls0^i l l i !s ^ , ' u l n u i j l u l t ^ n i l l ^ m l i m i l .

!«^ll. Mg. 32<s x? — I.s windslill Nebel s)^
29, 2 „ N.' '!2<!,..3 ^ -4- 2.» W. s. schwach schw. Regen ^ ' ^ ,̂

10 .. Nb. ^ i!2«,,„>, ' >- 1,!» 2 . sl>I,r schiv,! trilbc '
Nachts hciter. Gegcü Morgen ^cdcl. Triller mdeliger ^ag

i mit schwache»! Regen. Die Verge mcist
> Hjeraulworttichcr Neda^eur.- Ignaz v. K l e i n m a u r .


